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JEAN ESSEIVA

Ziircher Chronik

vom 1. April 1999 bis zum 31. Mirz 2000

April

2. Auf den Tag genau 510 Jahre nach Hans Waldmanns Absetzung und Gefan-
gennahme ist sein bronzenes Ebenbild vom Sockel gestiegen. Sein Standbild
(800 kg Bronze) am Stadthausquai wurde mit einem Hydraulikkran entfernt
und quer durch die Stadt ins Industriequartier gefahren, wo es auf einem
Firmengelinde eine voriibergehende Bleibe hat. Mit der Demontage Wald-
manns hat die Aktion «Transit 1999» ihren Auftakt genommen. Zwischen
dem 1. April und dem 1. Oktober sollen auch die Denkmiler von Huldrich
Zwingli, Heinrich Pestalozzi und Alfred Escher temporir verlegt werden. Auf
den leeren Sockeln werden wihrend der Dauer der Aktion eine ganze Anzahl
theatralischer, tinzerischer und anderer kiinstlerischer Performances durchge-

3. Heute jihrt sich der Todestag des Textilindustriellen, Finanzgenies, Eisen-
bahnkénigs, Naturfreunds und Pioniers Adolf Guyer-Zeller zum 100. Mal.
Von Zellers Initiative und Tatkraft zeugen im Ziircher Oberland die Uerikon-
Bauma-Bahn, in Ziirich eine Bank, ein Netz von Wanderwegen und im Ber-
ner Oberland sein kithnstes Projekt, die Jungfraubahn.

6. Im Weiler Noschikon (Gemeinde Niederglatt) haben Mitarbeiter der Ziit-
cher Denkmalpflege im Rahmen einer Notgrabung Spuren von vier mittelal-
terlichen Grubenhiusern freigelegt, die sich neben Wohnbauten befanden.
Diese Hiuser waren Bestandteil eines mittelalterlichen Dorfes. Am Grabungs-
ort wurde ausserdem die Fundamentgrube eines Steingebiudes entdeckt, das
mit einem Hohlziegeldach gedeckt war. Mit grosser Wahrscheinlichkeit handelt
es sich dabei um die 1370 erstmals urkundlich erwihnte Kapelle von Nossi-
kon (N&schikon), die als Filiale der Mutterkirche von Biilach errichtet worden
war. Im Siiden und Osten der Kapelle war offenbar der Dorffriedhof angelegt.
Gefunden wurden bisher 14 Griber mit Uberresten von 19 Menschen.
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10.

11.

12.

18.

19,

26.

Der Kanton Ziirich hat 1998 erstmals seit sieben Jahren wieder schwarze Zah-
len geschrieben. Statt 375 Millionen Franken Defizit resultierte ein Uber-
schuss von 82 Millionen im 8-Milliarden-Haushalt. Grund fiir den positiven
Abschluss sind vor allem unerwartet hohe Steuereinnahmen.

Im Rahmen des Projekts Westumfahrung Ziirich N4/N20 wird die beste-
hende A3 zwischen Brunau und Wollishofen von vier auf sechs Spuren erwei-
tert. Zusitzlich zu diesen Arbeiten wird die Autobahn auf einer Linge von
550 Metern iiberdeckt. Der Bau der Uberdeckung Entlisberg machte den
Abbruch von drei Briicken erforderlich. Sechs Raupenbagger mit Betonbeis-
sern waren dafiir itber das Wochenende im Einsatz.

Schon bald wird nichts mehr zu sehen sein von der Strasse zwischen Hettlin-
gen und Henggart, auf der noch im Sommer 1996 tiglich 25000 Autos und
Lastwagen dahinrasten. Als flankierende Massnahme zum Bau der A4 wird
die iiberfliissig gewordene Strecke abgebrochen, rekultiviert und der Natur
zuriickgegeben. Einzig im Wald bleibt ein Teil der Strasse erhalten und wird
als Veloweg ausgebaut.

Die Ziircher Regierung setzt sich nach den Wahlen wie folgt zusammen: Rita
Fuhrer (SVP, bisher, 179388 Stimmen), Markus Notter (SP, bisher, 143 506),
Christian Huber (SVP, neu, 141264), Ruedi Jeker (FDP, neu, 135887), Doro-
thée Fierz (FDP, neu, 131807), Verena Diener (GP, bisher, 125096), Ernst
Buschor (CVP, bisher, 106 424). — Auf Parlamentsebene erzielte die SVP einen
markanten Sieg: Sie legte gegeniiber 1995 um 74% auf 28,5% Stimmenan-
teile zu und stellt mit 60 Sitzen (1995: 40) neu die stirkste Fraktion.

Lesprit Iémanique a régné sur les rives de la Limmat. Les Hotes d’honneur du
«Sechseliuten», les vaudois, ont obtenu le privilege d’organiser leur propre
cortege alors que l'usage veut que le canton invité défile en méme temps que
tout le monde, soit simplement dans 'immense parade des corporations. La
raison de cette exception: Il savere tout simplement que les Cent-Suisses de la
Féte des Vignerons, ainsi que les Milices vaudoises, défilent a une cadence
jugée trop lente par les Suisses alémaniques. — La téte du symbole de hiver a
mis vingt-quatre longues minutes avant de disparaitre dans les flammes et la
fumée. Sa lente combustion laisse présager, selon la tradition, un temps plutot

frisquet.

Der scheidende Aussenminister Bundesrat Flavio Cotti ist in der Wasserkir-
che mit dem Fischhof-Preis 1999 ausgezeichnet worden. Als Anerkennung
firs Engagement in der Vergangenheitsbewiltigung bei der Solidarititsstif-
tung und fiir das Antirassismusgesetz hat er den mit 50’000 Franken dotierten
Nanny-und-Erich-Fischhof-Preis erhalten, der alle zwei Jahre vergeben wird.
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— Erich Fischhof war ésterreichischer Schauspieler, der sich vor Hitler in die
Schweiz rettete. Seine Frau Nanny engagierte sich in der jiidischen Gemeinde
von Bern.

Mai

1.

15.

25.

30.

Rund 12000 Personen nahmen an der 1.-Mai-Feier in Ziirich teil. Trotz poli-
tisch hohem Konfliktpotenzial, das der Krieg in Ex-Jugoslawien lieferte, blieb
die offizielle Kundgebung friedlich. Die Verbrennung von Flaggen der Nato
und der USA am Paradeplatz war der einzige Zwischenfall. - Die unbewil-
ligte Nachdemonstration wurde aber einmal mehr von massiven Ausschrei-
tungen zwischen der Polizei und jugendlichen Autonomen tiberschattet.

Der Regierungsrat hat Susanne Sorg-Keller, gegenwiirtig Mitglied des Erzie-
hungsrates, als seine Kommunikationsbeauftragte gewihlt. Sie tritt das neu
geschaffene Amt heute an und wird sich mit «der Formulierung und Umset-
zung einer neuen Kommunikationspolitik des Regierungsrates befassen und
die strukturellen und personellen Voraussetzungen schaffen, die fiir die Reali-
sierung dieses Konzeptes verwaltungsiibergreifend erforderlich sind.» Ziel ist
es, die Information tiber die Entscheide des Gesamtregierungsrates zu verbes-
sern. Die Kommunikationsbeauftragte soll in diesem Sinn als Sprecherin des
Regierungsrates auftreten konnen und wird deshalb an seinen Sitzungen teil-

nehmen.

Uber Pfingsten erreichte der Pegel des Ziirichsees mit iiber 407 Metern den
Hochststand seit rund 90 Jahren. Laut Mitteilung des Amtes fiir Abfall, Was-
set, Energie und Luft (AWEL) wird der Pegelstand bei anhaltend trockenem
Wetter um rund fiinf Zentimeter pro Tag sinken. Damit wiirde der Normal-
wasserstand von rund 406 Metern frithestens in 20 Tagen erreicht.

Die Konstituierung des Regierungsrates fiir die neue Amtsdauer ist heute
Vormittag so verlaufen, wie dies weitherum erwartet worden ist: Die neu
gewihlten Mitglieder tibernehmen die durch die Riicktritte frei gewordenen
Direktionen: Christian Huber (SVP) die Finanzen, Ruedi Jeker (FDP) das
Volkswirtschaftsdepartement und Dorothée Fierz (FDP) die Baudirektion.
Alle bisherigen Regierungsmitglieder behalten ihre angestammte Direktion. -
Prisidentin des Regierungsrates fiir das Amtsjahr 1999,/2000 ist Verena Die-
ner, Vizeprisidentin Rita Fuhrer.
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Juni

8.

30.

30.

Homosexuelle Paare, die ihrer Beziehung durch eine kirchliche Feier mehr
Bedeutung geben wollen, kénnen dies im Kanton Ziirich kiinftig offiziell tun.
Die evangelisch-reformierte Synode stimmte einer entsprechenden Vorlage
zu. Die Feier fiir gleichgeschlechtliche Paare soll sich klar von der tiblichen
kirchlichen Trauung unterscheiden. Aus diesem Grund wird von der Bezeich-
nung «Segnungsfeier» abgesehen und auf den offeneren Begriff «Ritual»
zuriickgegriffen. Vorgesehen ist eine liturgische Feier, welche Verkiindigung
und Fiirbitte umfasst.

136 Insassen der Ziircher Strafanstalt Péschwies haben eine Petition an Direk-
tor Ueli Graf eingereicht. Diese umfasst vier Forderungen: Erhthung des
Taschengeldes, Zellenschluss an Wochenenden erst um 20 Uhr, Nichtanrech-
nung der Besuche im Familienzimmer an die normalen Besuchszeiten und
die Einfithrung eines Insassenrates. — Im Punkt der Besuchsregelung kommt
Graf den Hiftlingen entgegen. Auf die iibrigen Forderungen wird nicht ein-
gegangen.

Der Sihlwald erfiillt die Anforderungen an einen Nationalpark nicht. Dies ist
die Antwort des Bundesamtes fiir Umwelt, Wald und Landschaft (Buwal) auf
einen Vorstoss der Gemeindeprisidentenkonferenz des Bezirks Horgen. Der
Grund fiir die ablehnende Haltung liegt in der Tatsache, dass der Sihlwald mit
einer Fliche von rund zehn Quadratkilometern den Massstiben, nach wel-
chen ein Nationalpark im Mittelland ein Kerngebiet von 50 Quadratkilome-
tern umfassen sollte, nicht geniige. — Beim Sihlwald handelt es sich um den
grossten naturbelassenen Buchenwald der Schweiz.

Juli

2.

5.

Die beiden Landeskirchen erbringen im Kanton Ziirich einen um rund 30
Millionen Franken hoheren Gegenwert an Leistungen, als sie an Staatsbeitri-
gen und Firmensteuern beziehen. So lautet die Quintessenz einer Studie.
Diese empfiehlt, den Kirchen keine Mittel zu entziehen, aber die Leistungs-
kontrolle zu verbessern.

Der ehemalige Seifenfabrikant Friedrich Steinfels, iltester Stadtbiirger von
Ziirich, ist im 105. Lebensjahr gestorben. Am Hirschengraben hatte Friedrich
Steinfels-Tobler, Urgrossvater des Verstorbenen, 1832 eine Kerzen- und Sei-
fenfabrik gegriindet, die so erfolgreich lief, dass der zweite Friedrich vor der
Jahrhundertwende ins Industriequartier umzog, wo nach 1941 die dritte
Generation das Zepter tibernahm. Zu Steinfels’ Werbegeschick zihlte v.a. die
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Erfindung der Silvapunkte und -biicher. Ein Lebenswunsch blieb ihm versagt:
In drei Jahrhunderten gelebt zu haben. Ein halbes Jahr vor Erreichen der Jahr-
hundertwende ist sein Lebenslicht erloschen.

6. Erstmals nach 122 Jahren ist die Kirchturmkugel der reformierten Kirche
Biilach - der Turm wird zurzeit renoviert — geéffnet worden. Sie enthilt zahl-
reiche interessante Zeugnisse aus der Vergangenheit. Die Dokumente befin-
den sich in einem aus Lindenholz gedrechselten runden Behiilter, der wieder-
um in einer Blechbiichse verstaut ist. Die Urkunden und Schriftstiicke aus den
Jahren 1641, 1690 sowie aus spiteren Jahrhunderten befinden sich in einem
erstaunlich guten Zustand. Sie befassen sich mit den damaligen Lebensmittel-
preisen, dem Leben der Kirchgemeinde, den Geschehnissen um Kirche und
Turm und Namenlisten der Behorden. — Zu den Kostbarkeiten gehéren zwei-
fellos der Satz silberner Miinzen aus der Zeit zwischen 1727 und 1813 sowie
eine grossvolumige Medaille (1817) aus Zinn als Erinnerung an die Hungers-
not und Teuerung Anfang des 19. Jahrhunderts.

12. 2,5 Millionen Tonnen Abfall sind im letzten Jahr im Kanton Ziirich angefal-
len. Umgerechnet auf die Bevlkerung entspricht dies 2,1 Tonnen pro Person.
Gegeniiber dem Vorjahr hat sich die gesamte Abfallmenge kaum verindert.
Rund 20 Prozent des Abfalls waren Siedlungsabfall. Allein an Hauskehricht
stellte jeder Einwohner im Durchschnitt 193 Kilogramm vors Haus.

August

1. Bei heissen Temperaturen und strahlender Sonne hat sich die Ziircher Stadt-
hausanlage beim Biirkliplatz am Sonntag in ein Alpenidyll verwandelt. Chére,
Blasmusik, Alphdrner, Trachten und Fahnen trugen zu einer stimmungsvol-
len 1.-August-Feier bei. Nationalratsprisidentin Trix Heberlein plidierte in
ihrer Ansprache fiir eine Erneuerung der Schweiz, wobei Traditionen, die
Sicherheit giben, bewahrt werden miissten. Die Schweiz gelte in der Staaten-
welt nicht mehr als Musterknabe, konstatierte die Rednerin.

4. Weil im Zusammenhang mit dem Projekt Bahn 2000 der Ausbau der SBB-
Gleisanlagen zum Hauptbahnhot bevorsteht, ist in Ziirich 4 ein Haus mit
zwolf Wohnungen um mehr als vier Meter verschoben worden. Ein Abbruch
wire etwa gleich teuer gekommen. Im Innern des Hauses merkte man nichts
von der Verschiebung. Selbst die Strom- und Wasserversorgung blieben
gewihrleistet.

7. Die achte Ausgabe der zweifellos bereits institutionalisierten Ziircher Street
Parade unter dem Motto «More than words» hat deutlich mehr als eine halbe
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2.3

Million Raver und Zuschauer aus ganz Europa angelockt — ein neuer Rekord.
Fin moderner sommerlich festlicher Brauch hat sich etabliert, der nicht aus
jahrhundertealten, tradierten Welten schépft, sondern unverkennbar mit Zei-
chen und Symbolen einer zeitgendssischen Gesellschaft ausgestattet ist. — Bei
sommerlichen Temperaturen um 30 Grad tanzte die frohliche und schrille
Masse ausgelassen zu Techno-Musik und verwandelte die Strassen ums un-
tere Seebecken in einen bunten Festplatz. Die Abfallmenge erreichte mit fast
32 Tonnen ebenfalls eine Rekordhéhe.

Rund 12400 PrimarschiilerInnen haben laut Schitzungen der Bildungsdirek-
tion heute im Kanton Ziirich das erste Mal in einer Schulbank Platz genom-
men, 1000 davon werden in Sonderklassen A eingeschult, in denen der Stoff
des ersten Schuljahres auf zwei Jahre verteilt wird. Die Zahl der Erstkliss-
lerInnen bewegt sich damit auch dieses Jahr auf den Rekordhéhen der Vor-
jahre. Der Anteil von Kindern und Jugendlichen auslindischer Herkunft in
der gesamten Volksschule hilt sich im Rahmen der letzten beiden Jahre, also
zwischen 26 und 27 Prozent.

September

L.

24,

26.

Im Kanton Ziirich sind 28069 Personen auf Stellensuche. Das sind 9000
weniger als vor einem Jahr. Als arbeitslos waren 17291 Personen registriert.
Die Zahl der Arbeitslosen ist gegeniiber September 1998 um 8700 zuriick-
gegangen. Die Arbeitslosenquote betrigt 2,6 Prozent, im Vorjahr waren es
noch 3,9 Prozent. Die fast verschwundene Kurzarbeit und die lebhafte Nach-
frage nach Fachkriften in vielen Branchen zeugen von einer guten Konjunk-
tur. Arbeitslose hingegen, die schlecht qualifiziert sind, kaum Deutsch spre-
chen oder immobil sind, haben Miihe, eine Stelle zu finden.

Der Kanton Thurgau tritt 208,3 Aren Land an den Kanton Ziirich ab. Es han-
delt sich dabei vor allem um die Hinterthurgauer Exklave «Biirlischwand».
Dieses Gebiet ist Gegenstand einer Grenzregulierung, der der Regierungsrat
des Kantons Thurgau zugestimmt hat. Diese Regulierung fiihrt dazu, dass die
Gemeinde Bichelsee-Balterswil einen Zuwachs von 114 Aren erfihrt,
wihrend die Gemeinde Fischingen um insgesamt 322,3 Aren kleiner wird.
Der definitiven Ubergabe des Gebiets im Raum Turbenthal-Fischingen an
den Kanton Ziirich ging ein Jahrzehnte andauernder Streit voraus.

Auf dem Estrich des Pfarrhauses des Ziircher Grossmiinsters ist bei Renova-
tionsarbeiten ein unerwarteter Fund gemacht worden: In einem Schrank
lagen Noten, Chor- und Orchesterstimmen, die um 1800 bei Auffithrungen
in Ziirich benutzt wurden. Fiir die Musikgeschichte ist der Fund bedeutungs-
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voll, weil er neue Aufschliisse iiber das musikalische Leben in der Stadt Ziirich
gibt. Viele Noten stammen aus der verschollen geglaubten Bibliothek des
Listeschen Gesangsvereins, der Anfang des 19. Jahrhunderts vom Komponi-
sten Anton Liste gegriindet wurde. Unter den Musikalien befinden sich friihe
Ausgaben von Haydn und Beethoven sowie viele Handschriften von Ziircher
Kopisten. Die Noten sind der Zentralbibliothek Ziirich iibergeben worden,
wo sie fiir die Offentlichkeit und die Forschung zuginglich sein werden.

Oktober

1.

20.

24,

Auf dem Flughafen Ziirich haben etwa 70 der 300 Angestellten der Gepick-
abfertigung, die ausgelagert werden soll, gestreikt. Der «wilde» Streik, der
nicht von den Personalverbinden organisiert war, begann um 6 Uhr frith und
dauerte mehrere Stunden. In dieser Zeit mussten Hunderte von Flugpassagie-
ren ihr Gepick selber vom Check-in zum Gate tragen, weil die Gepickbinder
stillstanden. — Nach Zusagen an die Streikenden, dass das Personal die Vergiin-
stigungen auf Swissair-Fliige auch in der neuen Firma erhalten werde, wurde
die Arbeit gegen Mittag wieder aufgenommen.

. Die neue Solarstromanlage im Turnhallentrakt der Kantonsschule Stadel-

hofen Ziirich hat den Schweizer Solarpreis 1999 fiir die am besten integrierte
Anlage erhalten. Die Auszeichnung wird jihrlich vom Schweizer Solarpreis-
gericht vergeben. Baudirektorin Dorothée Fierz hat den Preis in Biel entge-
gengenommen und zeigte sich hocherfreut dartiber, dass das Engagement des
Hochbauamtes fiir zukunftsweisende und umweltbewusste Technologien
unter 270 beurteilten Projekten ausgezeichnet wurde. In diesem Projekt
wurden erstmals Solarstrommodule als multifunktionale Komponenten einer
neuen Gebiudehaut eingesetzt. — Die Module dienen nicht nur der Strom-
produktion, sie sind gleichzeitig Wetterschutz, thermische Isolation und Ver-
schattungseinrichtung.

Am Zugvogeltag wurden an dem vom Natur- und Vogelschutzverein
Winterthur gefithrten Beobachtungsstand beim Oerlinger Ried (Gemeinde
Kleinandelfingen) 2056 Végel (42 Arten) gezihlt — was deutlich tiber dem
landesweiten Durchschnitt liegt, der aus den Resultaten von 60 Beobach-
tungsstinden ermittelt worden ist.

Die Stinderatswahl im Kanton Ziirich ist klar, ja iiberdeutlich entschieden
worden. Die Wahlberechtigten haben den beiden Bisherigen Vreni Spoerry
(FDP) mit 189269 Stimmen und Hans Hofmann (SVP) mit 168985 Stim-

men erwartungsgemiss erneut das Vertrauen ausgesprochen. — Die grosse
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Gewinnerin der Nationalratswahlen im Kanton Ziirich ist die Schweize-
rische Volkspartei (SVP). Sie erobert vier zusitzliche Sitze und kommt damit
auf 13 Mandate.

November

1.

12,

20.

Die Violine des im Mirz 1999 verstorbenen Geigers Yehudi Menuhin hat fiir
einen Rekordpreis den Besitzer gewechselt. Wie das Ziircher Musikhaus
Hug mitteilte, bezahlte ein anonymer Kiufer fiir das Instrument 1,9 Millionen
Franken mehr, als bisher je fiir eine Violine bezahlt wurde. Der genaue Betrag
wurde nicht bekanntgegeben. Beim Kiufer soll es sich nicht um einen Musi-
ker, sondern um einen Sammler handeln. Der Erbauer des Instruments, Giu-
seppe Antonio Guarner, ist das beriihmteste Mitglied dieser Geigenbauer-
familie aus Cremona. Menuhins 1742 erbaute «Guarneri» war eines von
mehreren Instrumenten, welche das Musikhaus Hug fiir den Geiger und
Dirigenten aufbewahrt hatte.

. Die Verkiindung des Eheversprechens in den Anschlagkisten der Zivilstands-

amter hat ausgedient. An ihre Stelle tritt ein neues, internes Priifverfahren.
Kiinftig geniigt, wenn die Verlobten mit Dokumenten nachweisen, dass sie
die Ehevoraussetzungen erfiillen und ihre Angaben dem Zivilstandsbeamten
in einer personlichen Erklirung bestitigen. — Mit der vom Bundesrat be-
schlossenen Anderung der Zivilstandsverordnung stirbt eine von vielen Neu-
gierigen geschitzte Tradition.

Verteidigungsminister Adolf Ogi hat in Weisslingen vor 350 Zuhérerinnen
und Zuhérern zum Thema «Aktuelle Schweizer Sicherheitspolitik» gespro-
chen. Er ging in seinem Vortrag auf die Armeereform ein, die vor allem mit
der internationalen Lage und der finanziellen Situation der Schweiz zu
begriinden sei. Im iibrigen hielt er klar fest, dass die Schweiz international
aktiv bleiben miisse: «Wer nirgends eine Rolle spielt und nirgends prisent ist,
wird vergessen.» — Neben Divisionir Hans Rudolf Fehrlin und Brigadier
Markus Gygax waren auch Regierungsritin Rita Fuhrer und Regierungsrat
Christian Huber sowie Mitglieder des Kantonsrates und kommunale Politiker

anwesend.

Rund 3000 Personen haben in der Ziircher Innenstadt gegen die Schliessung
der Adtranz-Werke in Oerlikon und gegen die Streichung von mehreren
hundert Stellen demonstriert. Das Hauptkontingent stellten die Adtranz-
Belegschaft und die Eisenbahner. Der Protestmarsch fiihrte vom Helvetiaplatz
via Stauffacher iiber Urania-Briicke und Limmatquai vor das Stadthaus. Die
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28.

Demonstranten begleitete von Anfang an Regierungsrat Markus Notter. Vor
dem Stadthaus warteten Regierungsprisidentin Verena Diener, Regierungsrat
Ruedi Jeker, der Ziircher Stadtprisident Josef Estermann, Stadtrat Thomas
Wagner und der Winterthurer Stadtrat Heiri Vogt. Frau Diener appellierte an
die Wirtschaft, die Menschen nicht als Wegwerfartikel zu betrachten und
Verinderungen auf der Basis des Dialogs vorzunehmen. Josef Estermann
bezeichnete die Lokomotiv-Montagehalle «Tramont» in Oerlikon als das
Herz und den Stolz der Ziircher Industrie.

Mit der Annahme des Flughafengesetzes haben sich die Simmberechtigten des
Kantons Ziirich zum drittenmal im Verlaufe der neunziger Jahre unmissver-
standlich dafiir ausgesprochen, dass Ziirich mit seinem Flughafen im interna-
tionalen Luftverkehr wettbewerbsfihig bleiben soll. Sie haben das Gesetz zur
Privatisierung des Flughafens Kloten mit 187573 zu 118907 Stimmen deutlich
angenommer.

Dezember

8.

10.

Rund 21000 Studierende haben sich an der Universitit Ziirich fiir das Winter-
semester eingeschrieben, 1000 mehr als noch vor einem Jahr. Die Zahl der Pro-
tessuren hilt mit dieser Entwicklung nicht Schritt. Die Qualitit von Forschung
und Unterricht «eidet in zahlreichen Fachgebieten in nicht mehr zu verant-
wortender Weise», schreibt Rektor Hans Heinrich Schmid in einem Brief, mit
dem er Protestaktionen der Studierenden unterstiitzt. Diese befiirchten, dass
der numerus clausus auf weitere Ficher ausgedehnt wird.

. Etwa 3000 PflegerInnen sind auf die Strasse gegangen und haben mit einer

starken Kundgebung gegen verschiedene Missstinde im Gesundheitswesen
protestiert. Die grosse Zahl der Teilnehmenden, alles Staatsangestellte, muss
als deutliches Zeichen gewertet werden, dass es beim Pflegepersonal rumort
und brodelt, dass Unzufriedenheit und Unsicherheit gross sind. Zur Demon-
stration hatte die Aktion «Gsundi Gsundheitspolitik» aufgerufen.

Der Regierungsrat steht nicht mehr zu seinen Antrigen zum Staatsvoran-
schlag 2000 und ersucht den Kantonsrat, die Vorlage an ihn zuriickzuweisen.
Begriindet wird dies damit, dass sich die Ausgangslage geindert habe. Insbe-
sondere diirfte der Steuerertrag erheblich zu tief geschitzt worden sein. Die
Regierung will trotzdem keine Senkung des Steuerfusses beantragen, sondern
die Besoldungskiirzung, die dem Staatspersonal 1997 auferlegt worden ist,
riickgingig machen und Schulden abbauen.
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17. Ubers Internet lisst sich heutzutage beinahe alles regeln. Sogar der Weih-

23,

ki

nachtsbaum kann dieses Jahr erstmals per Mausklick bestellt werden. Die Idee
fiir diese Dienstleistung hatte das Stadtziircher Waldamt, das auf seiner Home-
page eine stattliche Auswahl an Biumen prisentiert. Gegen einen kilome-
terabhiingigen Aufpreis wird der Nadelbaum von Mitarbeitern des Waldam-
tes bis vor die Haustiir geliefert. Einen Nachteil hat das Ordern tiber Internet
allerdings: Das gute Stiick kann vor der Auslieferung nicht besichtigt werden.

Kurz nach 11 Uhr landete mit dem Airbus A-321 HB-JOK der Swissair der
20millionste Passagier dieses Jahres auf dem Flughafen Ziirich Kloten. — Fest-
zuhalten ist, dass 1987 erstmals iiber zehn Millionen und schon acht Jahre spi-
ter 15 Millionen Passagiere pro Jahr gezihlt werden konnten. Die Intervalle
werden nun stindig kiirzer. Seit dem 1. Januar 1949 wurden insgesamt iiber
346 Millionen Passagiere am Schweizer Tor zur Welt gezihlt.

Am 31. Dezember zihlt die Stadt Ziirich 360704 EinwohnerInnen. Die
Bevolkerung ist gegentiber dem Vorjahr um 0,5 Prozent oder um 1631 Perso-
nen angewachsen. Damit ist diese Zahl erstmals seit 1995 wieder auf iiber
360000 angestiegen. Um 1,9 Prozent oder um 1969 Personen erhohte sich
die auslindische Bevélkerung und erreichte Ende 1999 den Stand von 105519
Frauen und Minnern. Dies entspricht einem Anteil von 29,3 Prozent an der

gesamten Wohnbevélkerung.

Januar

7.

10.

Auf den Tag genau 700 Jahre nach der Verpfindung von «Grifense die burg
unt die stat mit dem séve, dem man sprichet Glatse», hat die Bevélkerung von
Greifensee im Schloss und in einem Festzelt am See das historische Ereignis
gefeiert. Zwar finden sich ein paar Nennungen von Greifensee schon in
der Datumszeile von Urkunden vor 1300, doch lassen diese keine direkten
Schliisse auf Burg oder Stidtchen zu. In der Urkunde vom 7. Januar 1300
hingegen werden diese namentlich erwihnt und die Herrschaft Greifensee
detailliert beschrieben, was Anlass zum Fesgjahr «700 Jahre Stidtli Greifensee»
gab.

Kurz nach dem Start vom Flughafen Ziirich-Kloten ist eine Saab 340 B City-
liner der Crossair auf ein Feld zwischen Nassenwil und Chastelhof, nur 500
Meter von bewohntem Gebiet entfernt, gestiirzt und in Flammen aufgegan-
gen. Alle zehn Menschen an Bord kamen dabei ums Leben. Fiir die Cross-
air ist es die erste Absturzkatastrophe in ihrer Geschichte.
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Februar

1.

29,

Die steinerne Tafel an der Froschaugasse 4, die an die jiidische Kultur im Mit-
telalter und die Ermordung der Ziircher Juden im Jahr 1349 erinnert, wird
ausgetauscht und ihr Text erginzt. Damit sollen die grausame Verfolgung und
Ermordung der jiidischen Gemeinde deutlicher angesprochen werden. Die
bisherige Tafel erwihnt zwar ausfiihrlich die kulturellen Errungenschaften der
Juden im Mittelalter, ihre Ermordung wird aber nur mit einem - nicht fiir alle
verstindlichen und deshalb seit der Enthiillung immer wieder angefochtenen
— Satz erwihnt: «Die Bliitezeit der jiidischen Gemeinde Ziirichs fand im
Pogrom von 1349 ein abruptes Ende.»

Der Schweizerpass allein hat nicht ausgereicht, um in die Halle des Stadthau-
ses eingelassen zu werden. Auch die Einladung zur Neubiirgerfeier musste
mitbringen, wer sich um 20 Uhr offiziell als Schweizerin oder Schweizer mit
Ziircher Biirgerrecht begriissen lassen wollte. Insgesamt 1499 Neubiirger
waren eingeladen worden, und viele davon nahmen auch noch dieses - nicht
mehr obligatorische — Stiick auf dem Weg zum Schweizerpass unter die Fiisse.
Die 1499 neuen SchweizerInnen stammen urspriinglich aus 58 Lindern,
8 Personen waren bisher staatenlos. Die Mehrheit der neu Eingebiirgerten
kommt aus drei Lindern: 482 haben ihre Wurzeln in Ex-Jugoslawien, 311 in
Italien und 251 in der Tiirkei. 58 Personen sind griechischer Herkunft, 42 ira-
nischer, 40 ungarischer, 29 polnischer, 24 spanischer und je 20 portugiesischer
und tunesischer. Aus Deutschland stammen zum Vergleich lediglich 8 Neu-
schweizer, aus Osterreich deren 7.

Mirz

i

10.

Erstmals wird die Strasse durchs Eigental zum Schutz der Frosche nachtsiiber
gesperrt. So werden die Tiere gefahrlos die Strasse zu ihren Laichplitzen iiber-
queren kénnen. Die nichtliche Strassensperre ist auf die Laichzeit der Frosche
beschrinkt, die bis etwa April dauert. Die versuchsweise Sperrung der Eigen-
talstrasse wurde auf Anregung der Naturschiitzer der drei Anliegergemeinden
bewilligt. Dass Frosche und Kréten wihrend der Laichzeit im Strassenverkehr
Vortritt haben, ist eine Premiere im Kanton Ziirich. Um den Amphibien im
Eigental eine Laichzeit ohne Gefahren zu ermdglichen, war wihrend gut 20
Jahren eine «Froschtrag-Aktion» durchgefiihrt worden.

Rund 400 Giiste aus Polittk und Wirtschaft, Vertreter der Flughafenpartner
und Baufirmen, Investoren und Flughafenangestellte haben sich zur Feier des

offiziellen Baubeginns der 5. Ausbauetappe des Flughafens Ziirich Kloten ein-
gefunden. Das 1,5-Milliarden-Franken-Projekt — das sind fast 1,5 Millionen
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12.

18.

22,

pro Tag — umfasst das Dock Midfield mit 27 Flugzeug-Standplitzen, eine
unterirdische Bahnverbindung fiir die Passagiere vom Flughafenkopf zum
neuen Dock sowie einen Strassentunnel fiir die Fracht, eine neue Drehschei-
be fiir Passagiere mit Restaurants, Liden und Lounges, sowie ein Bahnhotfter-
minal. Vor dem Hintergrund der bereits erdffneten Baustelle des Dock Mid-
field und unter den Augen der Giste stiessen Volkswirtschaftsdirektor Ruedi
Jeker und Ulrich Bremi, Verwaltungsratsprisident der Flughaten-Immobi-
lien-Gesellschaft, als erste ihre Spaten symbolisch in die Erde.

Das Ziircher Stimmvolk hat der Pidagogischen Hochschule mit einem Ja-
Anteil von 55,2 Prozent zugestimmt. Damit wird die Lehrerausbildung zen-
tralisiert. Das Ja kam vor allem dank der Unterstiitzung stidtischer Gebiete zu
Stande. Viele lindliche Gemeinden lehnten die Vorlage zum Teil deutlich ab.
Es standen 169 129 Ja-Stimmen 137413 Nein-Stimmen gegeniiber. Die Volks-
schullehrerInnen und Kindergirtnerlnnen werden ab dem Jahr 2002 nicht
mehr an den einzelnen Seminarien, sondern an der Pidagogischen Hochschule
ausgebildet. Sie wird als Teil des Ziircher Fachhochschulverbands mit der Uni-
versitit eng zusammenarbeiten. Mit der Uberfithrung der Ausbildung an die
Hochschule wird v.a. das Ziel der Anerkennung der Ziircher Lehrdiplome im

In- und Ausland erreicht.

Kurz nach ein Uhr frith ging es los: Im Ziircher Unterland piepsten 4500
Pager Alarm. Hunderte von Feuerwehrleuten stiirzten sich in ihre Arbeits-
kluft. Zehn Minuten spiter empfingen die Pager eine zweite Nachricht:
Fehlalarm. Was war passiert? Auf der Schnellstrasse A51 zwischen Kloten und
Biilach waren drei Autos in einen Unfall verwickelt. Darum wollte der Dienst
habende Chef der regionalen Alarmzentrale in Kloten die stidtische Feuer-
wehr an den Unfallort beordern. Er 16ste den brandneuen Pager-Alarm aus.
Auf Grund eines Software-Fehlers wurden statt eines Dutzends Feuerwehr-
leute 4500 Personen in den Bezirken Andelfingen, Dielsdorf, Biilach, Win-
terthur und Pfiffikon alarmiert. Die Ursache fiir den Software-Fehler wird
zurzeit untersucht. Die Schadenersatzfrage wird mit dem Systemlieferanten
besprochen.

In einer gemeinsamen Mitteilung sprechen die romisch-katholische und
evangelisch-reformierte Kirche von einer «Stabilisierung der Kirchenaustritte
auf tieferem Niveau». Die katholische Kirche verzeichnete 1999 mit 2227
Austritten zwar 312 mehr als im Vorjahr, diese Zahl liegt jedoch immer noch
deutlich unter den Werten, die Anfang und Mitte der neunziger Jahre regi-
striert worden waren. Bei der reformierten Kirche gingen die Austritte von
2987 auf 2694 zuriick. Knapp 75 Prozent der Ziircher Bevolkerung gehort
den beiden grossen Landeskirchen an, 43 Prozent der evangelisch-reformier-
ten (513665 Mitglieder) und 32 Prozent der rémisch-katholischen (377450
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Mitglieder). Die Einsparung der Kirchensteuer diirfte in vielen Fillen aus-
schlaggebend fiir einen Austritt sein.

In Rom zeugt das S.P.Q.R. (Senatus Populusque Romanus = Senat und Volk
von Rom) auf den Gussdeckeln vom Stolz und Selbstverstindnis der italieni-
schen Hauptstadt. Was die «Ewige Stadt» kann, bringt freilich auch Winter-
thur zu Stande: Im Zusammenhang mit dem Ersatz des Steinplattenbelages in
der Marktgasse und dem Untertor wird der ganze «Schluuch» mit neuen
Gussdeckeln ausgestattet, die das Léwen-Wappen Winterthurs zeigen. Diese
Massnahme wurde aus Reprisentationsgriinden und zur Aufwertung der
Flaniergasse gewihlt. Souvenir-Jigern diirften die Deckel kaum zum Opfer
fallen. Zum einen sind sie 120 Kilogramm schwer, zum andern ist das Wort
«Kanalisation», das oberhalb der Léwen prangt, nicht gerade eine Zierde.

419






	Zürcher Chronik : vom 1. April 1999 bis zum 31. März 2000

